
KRANKHEIT Barmer
wertet Statistik im
Gesundheitsreport
2023 aus.
VON SEBASTIAN MÖBIUS

SALZLANDKREIS/MZ - Die Fehlzeiten
unter versicherten Beschäftigen
der Barmer-Krankenkasse im Salz-
landkreis haben im vergangenen
Jahr ein Allzeithoch erreicht. Das
geht aus aktuellen Analysen für
den Gesundheitsreport 2023 der
Krankenkasse hervor. Demnach
fehlte jede Arbeitskraft krank-
heitsbedingt im Durchschnitt 28,1

Neues Allzeithoch bei Fehltagen
Tage. Im Jahr 2021 waren es 23 Ta-
ge. Dieses Plus entspricht einem
Zuwachs von 22 Prozent. „Die
Hauptursache für den deutlichen
Anstieg der Krankschreibungen
waren Atemwegsinfektionen, die
nach Auslaufen der Eindämmungs-
maßnahmen gegen die Corona-
Pandemie deutlich zugenommen
haben“, sagt Claudia Böhm, Regio-
nalgeschäftsführerin der Barmer
im Salzlandkreis.

Allein Atemwegserkrankungen
verursachten bei Beschäftigten im
Salzlandkreis im vergangenen Jahr
durchschnittlich 6,1 Fehltage. Im
Jahr 2021 waren es drei Fehltage.
Damit hat sich der Wert mehr als
verdoppelt. Die zweithäufigste
Krankheitsgruppe waren die Mus-

kel-Skelett-Erkrankungen mit 5,6
Fehltagen 2022 (2021: 5,4), gefolgt
von psychischen Erkrankungen
mit 4,4 Fehltagen (2021: 4). „In
Zeiten des Fachkräftemangels wird
das Thema Gesunderhaltung auch
für Unternehmen immer wichti-
ger. Die Barmer steht den hiesigen
Firmen dabei als Partner für das
betriebliche Gesundheitsmanage-
ment zur Verfügung“, so Böhm.

Die Spannbreite der ermittelten
Fehlzeiten in Sachsen-Anhalt
reicht laut Barmer Analyse von
24,7 Arbeitsunfähigkeitstagen
(AU-Tagen) in Halle (Saale) bis hin
zu 28,8 AU-Tagen im Landkreis
Harz. Im Durchschnitt kommt eine
Erwerbsperson in Sachsen-Anhalt
auf 27,5 AU-Tage.

Sicher fahren im Alter
VERKEHR Mit einem Aktionstag richtet sich die Verkehrswacht gezielt an Senioren.
Dort können sie Vorträgen lauschen, aber auch die eigenen Fähigkeiten testen.

VON ANJA RISKE

ASCHERSLEBEN/MZ - Udo W. Stephan
sitzt in einem Transporter vor dem
Ascherslebener Bestehornhaus,
gleichzeitig steuert er einen Wagen
über die Autobahn – zumindest
virtuell. Denn der 84-Jährige be-
dient einen Fahrsimulator der Lan-
desverkehrswacht, angeleitet von
Uwe Kampe. Auf drei Bildschir-
men behält Stephan den Verkehr
im Blick, der ganz schön herausfor-
dernd sein kann, plötzlich aussche-
rende Lastwagen eingeschlossen.

Der Simulator ist eine von meh-
reren Stationen, die die Teilneh-
mer eines Verkehrssicherheitstags
für Senioren im Bestehornhaus
ausprobieren können. Dazu einge-
laden hat die Ascherslebener Ver-
kehrswacht, die sich am Projekt
der Landesverkehrswacht „Mobil
bleiben, aber sicher!“ beteiligt.
Neben dem Stationsbetrieb gehö-
ren auch Vorträge zum Programm,
etwa zu Auswirkungen von Medi-
kamenten auf die Fahrtüchtigkeit.

Schlimme Folgen für Senioren
„Die Unfallzahlen im Seniorenbe-
reich sind stark gestiegen“, erklärt
Andreas Wichmann, Vorsitzender
der Verkehrswacht in Aschers-
leben. Besonders dramatisch: Für
ältere Menschen gehen Unfälle öf-
ter tödlich aus als in anderen Al-
tersgruppen, wie eine Statistik
zeigt, die Verkehrswacht-Mitglied
Michael Messerschmidt den Teil-
nehmern bei einem Vortrag prä-

sentiert. Demnach war im vergan-
genen Jahr in Sachsen-Anhalt die
große Gruppe der Erwachsenen an
den meisten Unfällen – rund
53.800 – beteiligt; Senioren ab 75
hingegen nur an knapp 7.100. Aber:

Die Sterblichkeit der Senioren (41)
liegt deutlich höher als bei den Er-
wachsenen (81).

Für Risiko sensibilisieren
Dass mehr Senioren an Verkehrs-
unfällen beteiligt sind, liege nicht
unbedingt an Krankheiten, erklärt
Andreas Wichmann. „Es gibt ein-
fach mehr Senioren.“ Und die seien
im Flächenland Sachsen-Anhalt
mit seinen vielen kleinen Orten im
hohen Alter noch auf das Auto an-
gewiesen. Bei dem Verkehrssicher-
heitstag solle es deshalb nicht da-
rum gehen, den Menschen Vor-
schriften zu machen, sondern sie
vielmehr für die Wahrnehmung
der eigenen Fähigkeiten zu sensibi-
lisieren. Denn: „Jeder sollte in der

„Jeder sollte in
der Lage sein,
eigenverant-
wortlich zu
bestimmen.“
Andreas Wichmann
Verkehrswacht

Lage sein, eigenverantwortlich zu
entscheiden“, so Wichmann.

Einführung von Tests?
Um die Unfälle mit Senioren zu re-
duzieren wird seit einigen Jahren
diskutiert, wie mit älteren Ver-
kehrsteilnehmern am besten um-
gegangen werden sollte. Sogenann-
te Rückmeldefahrten, bei denen sie
ihr Können unter Beweis stellen,
seien in anderen Ländern schon
gang und gäbe, klärt Michael Mess-
erschmidt auf. Verkürzte Laufzei-
ten für Führerscheine stehen eben-
falls zur Debatte. „Reaktionstests
sind wichtig“, findet ein Teilneh-
mer während einer Diskussions-
runde, „ob mit 17 oder mit 70“.

Wie gut die eigenen Reaktions-
fähigkeiten funktionieren, können
Besucher gleich ausprobieren. Lo-
thar Kraneis von der Ascherslebe-
ner und Andreas Hintze von der
Landesverkehrswacht zeigen an
ihrer Station, wie lang der Anhalte-
weg eines Fahrers bei verschiede-
nen Geschwindigkeiten und Wet-
terbedingungen wäre – je nach-
dem, wie schnell sie auf das Brems-
pedal treten. Er habe vor einem
Jahr schon vorgehabt, bei so einer
Veranstaltung vorbeizuschauen,
sagt Norbert Lindow. „Denn ich
finde es wichtig, sich auf den aktu-
ellen Stand zu bringen.“ Mit seiner
Leistung im Reaktionstest ist der
77-Jährige zufrieden. Das gilt auch
für Udo W. Stephan nach der Simu-
latorfahrt: „Ich würde es wieder
machen“, meint er.

Humor trifft Musik im Museumshof
ASCHERSLEBEN/MZ - Am Sonntag, 27. August, kommen Humoristin
Josefine Lemke und Sängerin Diana Altenburg nach Aschers-
leben. Ab 15 Uhr bringen sie ihr kabarettistisch-musikalisches
Programm „Humor trifft Musik“ auf die Bühne des Museumsho-
fes, Markt 21. FOTO: STEFFI PRETZ

›› Karten gibt es in der Tourist-Information, Hecknerstraße 6, unter
03473/84 09 44 0 oder per E-Mail an info@aschersleben-tourismus.de.

IN KÜRZE

Versteinerte
Geschichte
ASCHERSLEBEN/MZ - Zum letzten
Mal für diesen Sommer wird
im Museum Aschersleben am
Montag, 14. August, ein Som-
merferienprojekt für Kinder
im Grundschulalter angeboten.
Jeweils ab 9.30 Uhr und ab 13
Uhr geht es um Fossilien und
Archäologie. Dabei stehen das
Sortieren und Dokumentieren

der versteinerten Schätze in
der Museumssammlung im
Mittelpunkt. Das Angebot ist
für Kinder von sechs bis zehn
Jahren ausgelegt und dauert et-
wa zwei Stunden. Die Teilnah-
megebühr liegt bei 2,50 Euro.

›› Die Anmeldung erfolgt direkt
über das Museum Aschersleben,
Markt 21, unter der Nummer
03473/95 84 30 oder per E-Mail
an museum@aschersleber-
kulturanstalt.de.

Was halten Sie von unserer
Arbeit? Was funktioniert gut?
Wo könnten wir besser wer-
den? Welche Hinweise haben
Sie für uns? Die Midewa Was-
serversorgungsgesellschaft in
Mitteldeutschland mbH veröf-
fentlichte auf ihrer Internetsei-
te einen Fragebogen und er-
gänzte ihre aktuelle Kundenbe-
fragung durch eine Telefonak-
tion. Anja Stollberg, Leiterin
Kundenservice der Midewa, in-
formiert unter anderem darü-
ber, wie es weitergeht.

Die Kundenbefragung ist be-
endet. Welche ersten Er-
kenntnisse gibt es?
Im Moment liegen uns nur die
Ergebnisse aus der am 22. Mai
gestarteten Online-Befragung
vor, die Mitte Juni zusätzlich
angeschobene telefonische Be-
fragung wird derzeit ausgewer-
tet. Was wir bereits ableiten
können, ist die nach wie vor ho-
he Nutzung unseres Trinkwas-
sers als Durstlöscher. 74 Pro-
zent derer, die online mitge-
macht haben, bestätigten uns
das. Außerdem wird deutlich,
dass der telefonische Kontakt
zu unserem Kundenservice der
wichtigste Kanal ist, gefolgt
von der E-Mail-Kommunika-
tion. Der Wunsch nach einem
Kundenportal steht bei unse-
ren Kunden im Vordergrund.
Eine entsprechende App für die
mobile Nutzung ist in Planung
und soll spätestens 2024 reali-
siert werden.

MOMENT MAL!

Midewa hat
ihre Kunden
befragt

Erstmals erfolgte die Befra-
gung online und wurde tele-
fonisch ergänzt. Warum?
Die Digitalisierung schreitet in
allen Bereichen voran. Deshalb
hatten wir uns für eine Online-
Befragung entschieden, die den
Teilnehmern eine hohe Flexibi-
lität bietet. Allerdings beteilig-
ten sich relativ wenige Kunden,
sodass wir uns kurzfristig ent-
schieden haben, durch eine zu-
sätzliche telefonische Befra-
gung eine bessere Aussagekraft
zu erzielen. Wenn wir nur im
eigenen Saft schmoren, können
wir mögliche Schwachstellen
nicht abstellen und auch nicht
besser werden. Wir brauchen
dazu zwingend den Impuls von
außen - also die Mitwirkung
unserer Kunden.

Wie geht es nun weiter?
Wir sind gespannt, welche Er-
gebnisse die telefonische Befra-
gung ergeben hat und sehen
uns an, wie wir mit den Ant-
worten umgehen, was wir für
unsere Arbeit ableiten. Uns ist
wichtig, dass unsere Kunden
zufrieden sind und wir deren
Belange stets im Blick haben.

So viele Menschen wie 2022 waren im
Salzlandkreis noch nie krankgeschrie-
ben. FOTO: JENS BÜTTNER/DPA-ZENTRALBILD

Udo W. Stephan ist im Fahrsimulator auf der Autobahn unterwegs. FOTO: ANJA RISKE

Lothar Kraneis leitet Norbert Lindow beim Reaktionstest an. Gleich nebenan
konnten Teilnehmer auch einen Hörtest machen. FOTO: ANJA RISKE
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LEITER REGIODESK
Frank Klemmer (fk)
03471/652 02 15
frank.klemmer@mz.de

REGIODESK
Thilo Leuschner (lt)
03473/7 99 02 53
thilo.leuschner@mz.de
Frank Ruprecht (fru)
03946/52 46 61 06
frank.ruprecht@mz.de
Arno Zähringer (az)
03471/652 02 14
arno.zaehringer@mz.de

LOKALSPORT
Detlef Liedmann (lied)
03473/799 02 57
detlef.liedmann@mz.de

ASSISTENZ
Anika Crucius-Schoberth
0345/565 42 16
anika.crucius-schoberth@mz.de

TEAMLEITERIN REPORTER
Katrin Wurm (kwu)
03473/7 99 02 56
katrin.wurm@mz.de

REPORTER LOKALES
Detlef Anders (dan)
03473/7 99 02 54
detlef.anders@mz.de

Kerstin Beier (kb)
03473/799 02 51
kerstin.beier@mz.de

Frank Gehrmann,
Multimedia
03473/7 99 02 58
frank.gehrmann@mz.de

Regine Lotzmann (gin)
03473/7 99 02 55

regine.lotzmann@mz.de

SERVICE
Abo:
0345/5652233
Anzeigenannahme:
0345/565 22 11

Abonnementspreis pro
Monat: 41,65 Euro inklu-
sive Zustellgebühren
bei Botenzustellung

und Mehrwertsteuer. 48,10 Euro
bei Lieferung durch die DP AG.

Anja Stollberg FOTO: MIDEWA
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